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Dorothea Schweizer - Ein Leben für Mission, Ökumene und Diakonie 
Wurzeln 
Wurzeln sind ungeheuer wichtig für jedes 
Leben. In Korea gibt es diese schönen Kie­
fernbäume, schmaler Stamm, weit ausladen­

de Zweige, die allen Stürmen und Wettern 
standhalten. Ihr Geheimnis: Viele Wurzeln, 

die ihnen Sicherheit verleihen, Nahrung zu­
führen und zuverlässig Halt geben. 

Wir Menschen brauchen auch solche Wur­
zeln, zu denen wir immer wieder zurückkeh­
ren können -in Gedanken, in Erinnerungen. 

Wegstationen 
Ich erlernte den Beruf der Kinderkranken­
schwester in Stuttgart. Da ich mich unaus­

gefüllt fühlte und mich der Gedanke an die 
Mission nicht mehr losliess, meldete ich mich 
zu eine r theologischen Ausbildung, zu einem 
Sprachstudium in Grossbritannien und 1965 

zum neunmonatigen Ausreisekurs im Bas­
ler Missionshaus. Die Basler Mission (BM) 
beschloss, mich in der «Tsung Tsin Mission» 
der chinesischen Hakka-Kirche in Hongkong 

einzusetzen. 
Nach sieben Jahren religionspädagogischer 

Arbeit in Hongkong war meine Zeit in Asien 

aber keineswegs abgeschlossen. Nur wenige 
Jahre nach meiner Rückkehr nach Deutsch­
land fragte mich die BM an, nach Südkorea zu 
gehen. Im Austausch mit einem koreanischen 
Pfarrer wurde ich entsandt und für eine Mitar­

beit an einem theologischen Institut angestellt. 

Südkorea - Diktatur und Widerstand 
Südkorea litt seit Ende der 1960-er Jahre un­
ter einem grausamen diktatorischen Regime. 
Widerstand regte sich bald auch in manchen 
Kirchen. Mein Chef am theologischen Institut, 

Prof. Dr. Ahn Byung Mu, war Mitunterzeichner 
einer Deklaration im März 1976, die zu einer 
grossen Verhaftungswelle führte. Auch er 
wurde festgenommen. Doch nun formierte 
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sich erst recht Protest: Unzählige Menschen, 

darunter viele Christen und einzelne Kirchen­
gemeinden, konnten das Unrecht nicht länger 
tatenlos mit ansehen. In der Begegnung mit 
vielen Betroffenen und ihren Angehörigen 
habe ich in jenen Jahren zutiefst erfahren, was 
«Nachfolge» wirklich bedeutet und wie eine 

«Bekennende Kirche» im Ernstfall aussehen 

muss. 
In Südkorea ist damals die «Minjung-Theo­
logie» entstanden. Sie versuchte, die Bot­

schaft der Bibel immer wieder neu von der 
Lebenswirklichkeit der Menschen, vor allem 

Schwesternschaft aufzubauen. Diese nun­

mehr bald 35 Jahre alte Schwesternschaft 
ist tatsächlich durch Gottes Gnade entstan­

den. Neun Schwestern leisten mit Hilfe von 
Fachkräften sowie vieler ehrenamtlicher 
Mitarbeitenden eine hervorragende Arbeit. 
Sie haben im modernen, globalisierten Süd­

korea eine ganz wichtige Vorbildfunktion, 
indem sie christliche Werte praktisch leben. 

Rückkehr und Ruhestand 
Nach fast 20 Jahren Asien war die end­
gültige Rückkehr nach Deutschland 1991 

kein leichtes Unterfangen! Mir wurde ein 
Landpfarramt anvertraut und dazu musste 

ich mit 53 Jahren ein berufsbegleitendes 
Zusatzstudium absolvieren. Die Arbeit in 
und mit der Gemeinde hat mich beglückt 
und erfüllt. 
Im Ruhestand begann noch einmal ein ganz 
neuer Lebensabschnitt, denn die Mission 

kam wieder zu mir zurück. Ich wurde zur 
Mitarbeit im Vorstand der BM und später 
in den Missionsrat sowie in den geschäfts­
führenden Ausschuss der Evangelischen 
Mission in Solidarität (EMS) berufen und 

war Mitglied des Präsidiums der Synode. 

Mit tiefer Dankbarkeit stelle ich fest: Das 
Leben, das Gott mir bis hierher geschenkt 
hat, war wirklich lebenswert. Auf wunder­

same Weise schliesst sich nun der Kreis: 

Ich habe in der Hausgemeinschaft der Di-

der leidenden und ausgrenzten, inspirieren zu akonissenanstalt in Stuttgart eine Heimat 

lassen. Viele Pfarrer und Pfarrerinnen haben 
versucht, diese Theologie in die Praxis umzu­
setzen, indem sie ihr Leben mit den Slumbe­
wohnern teilten. 

Diakonia Schwesternschaft in 
Südkorea 
Eines Tages bat mich Prof. Ahn, ihn dabei zu 
unterstützen, in Südkorea eine evangelische 

gefunden. Mission und Diakonie sind die 
wichtige Klammer, die fast mein ganzes 

Leben umschliesst. 

Dorothea Schweizer, Pfarrerin und Missionarin im Ruhestand, 
hat als ökumenische Mitarbeiterin der Basler Mission und 

der Evangelischen Mission in Solidarität (EMS) in Asien unter 
anderem wichtige Aufbauarbeit geleistet. Im Rahmen der 

Jubiläumsvorbereitungen wird ihre Arbeit hier exemplarisch 
für viele andere Missionare gewürdigt. 

Den vollständigen Text finden Sie auf: www. 
baselmission.org/geschichte/wichtige-persoenlichkeiten 
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